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Nachbarn und die
böse Hitze

s kann der Frömmste nicht in
Frieden leben, wenn es dem
bösen Nachbarn nicht ge-

fällt", heißt es in Friedrich Schillers
Wilhelm Tell. Wir wollen ja nicht
gleich von bösen Nachbarn reden.
Doch können Nachbarn in ihrem
Kampfum Recht und Ordnung das
friedliche Zusammenleben spürbar
erschweren. Neudorfer Freunde be-
richten regelmlißig von äußerst ori-
ginellen Aktionen ihrer Nachbarn.
So parkte gestern ein Nachbar, der
als Pfleger tätig ist und sich dank
weißemKittel ,,Herr Doktor" nen-
nen lässt, seinen Wagen in der Gara-
genzufahrt. Wer das Grundstückmit
seinem Wagen verlassen will, hat
also den ,,Herrn Doktor" zu bitten.
Ein anderer Nachbar streute Glas-
scherben auf ,,seinen" Parkplatz.
Die Folgen ftir jeden, der seinen
schnittigen Flitzer auf dieser (öf-
fentlichen) ParKläche abstellt, las-
sen sich ausmalen. Aus einem Rah-
mer Mehrfamilienhaus höre ich,
dass dort Heinzelmännchen geis-
tern. Sie entfernen regelmtißig die
Türkeile unter der vorübergehend
offen gehaltenen Vorflurtür. Diese
ist zwar wegen des Brandschutzes
grundsätzlich geschlossen zu hal-
ten. AberAusnahmen gebietet die
Vernunft, etwa befristete öffnung
für Handwerker oder fi.ir eine
Durchltiftung, um die aktuellen
Wohnungstemperaturen unter die
30-Grad-Marke abzusenken. Ich
glaube, solche Nachbarn sind gar
nicht böse. Sie überfordert nur die
böse Hitze. HOS


